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Das Weib in der Wikingerzeit,

Um das Kulturniveau eines Volkes bestimmen zu können,
ist nichts so wichtig als die Stellung des Weibes im Gemein-
wesen kennen zu lernen. Schon auf Grund dieser Erwägung
dürfte die Schilderung des Weibes der Wikingerzeit ihr nicht
unbedeutendes Interesse haben. Aber die Frauen jenes be-
wegten Zeitalters umgibt auch ein ganz eigener Glanz und
Schimmer. Nicht nur in der Welt des Götterglaubens und
der Phantasie, wo Walküren in der Gestalt strahlender Frauen
auf dem Walplatze den gefallenen Krieger erkiesen um ihn
nach Walhall zu führen, damit er dort in der Einherier Schar
kämpfen könne, und wo Fylgjen !) in Weibesgestalt dem Manne
auf seiner Wanderung durchs Leben folgen und seinen Tod
and Untergang vorhersagen, sondern auch in den Eddaliedern,
in den Sagas, ja zuweilen auch in den kurzen Zeilen der
Runeninschriften, werden eine Reihe grofszügiger Frauen-
gestalten gezeichnet, von denen das nordische Mittelalter nur
einen schwachen Nachhall in den Schilderungen der Folkeviser
besitzt. Besonders in den Sagas haben wir eine Gallerie von
Frauengestalten, deren Seitenstück wir in der norwegischen
Literatur nur bei den Dichtern unserer Tage erblicken können:
Kine Hallgerd, eine Bergthora in der Njäls Saga, eine Aud
der eine Gudrun in der Laxdöla Saga, die schöne Helga in
jer Saga von Gunnlaug Schlangenzunge.*) Frauen so eigentüm-

%) Folgerinnen, Folgegeister, Vgl. Mogk: Mythologie im Grundrifs
für germ. Philologie III®% S.271f. und E.H. Meyer: Germanische Mytho-
logie, S. 262 ff,

*) Es ist ein deutlicher literarischer Zusammenhang zwischen den
Frauengestalten der Dramen von Ibsen und Björnson und denen der is-
)ändischen Saga.


